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Prof. Dr. Hans-Peter Steinrück Stanford Uni-
versity/USA habilitierte 1992 an der TU Mün-
chen. Im Anschluss an ein Sabbatical an der 
Rutgers University/USA folgte er 1994 einem Ruf 
auf eine Professur für Experimentelle Physik an 
die Universität Würzburg. Seit 1998 hat er einen 
Lehrstuhl für Physikalische Chemie an der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
inne. Von 2009 bis 2015 war er Gastprofessor an 

der University of Science and Technology of China in Hefei. Hans-Pe-
ter Steinrück ist Mitglied der Deutschen Akademie der Wissenschaften 
Leopoldina und der Academia Europaea, korrespondierendes auswärti-
ges Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, sowie 
APS- und AAAS-Fellow. 2015 erhielt er den Ehrendoktor der Universi-
tät Szeged/Ungarn, 2016 einen ERC Advanced Grant, und 2017 in USA 
den AVS Medard W. Welch Award. An seiner Universität war er Dekan 
und Vizepräsident, für die Wissenschaftsgemeinschaft war und ist er 
in einer Vielzahl wissenschaftlicher Beiräte und Beratungsgremien in 
Deutschland, Europa, Japan und China. Die wissenschaftlichen Aktivi-
täten liegen im Bereich der Oberflächen- und Grenzflächenforschung. 
Schwerpunkte sind in situ Untersuchungen chemischer Reaktionen, 
Ionische Flüssigkeiten, Porphyrine, chemische Wasserstoffspeicherung 
und chemisch modifiziertes Graphen. Die Arbeiten sind in mehr als 320 
Beiträgen in referierten Zeitschriften dokumentiert.

Prof. Dr. János László Kiss  ist 1947 in Izsák 
(Ungarn) geboren. Er absolvierte Abitur in dem 
Piaristengymnasium Kecskemét. Er studierte 
Chemie an der Universität Szeged. Er promovier-
te 1972 in Szeged. Er setzte seine wissenschaftli-
chen Tätigkeiten in der Forschungsgruppe der 
Ungarischen Akademie der Wissenschaften an 
der Universität Szeged fort. Als Humboldt-Sti-
pendiat arbeitete er in dem Institut für Physika-

lische Chemie der Universität Hamburg 1982-83. Er war wissenschaft-
licher Berater an der Texas Universität in Austin von 1990 bis 1993. 
1993 erhielte er den DSc-Grad der Ungarischen Akademie der Wissen-
schaften.  1997 habilitierte an der Universität Szeged  und gewann den 
Professortitel. János László Kiss war Leiter der Forschungsgruppe für 
Reaktionskinetik und Oberflächenchemie der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften zwischen 2001 und 2009. Er war Gastprofessor an 
der Texas Universität (2001) und an der Erlangen-Nürnberg Universität 
(2011). Seine wissenschaftlichen Aktivitäten liegen im Bereich der Ka-
talyse, Oberflächenchemie und Nanowissenschaft. Seine Arbeiten sind 
in etwa 150 Beiträgen in referierten Zeitschriften dokumentiert. Seit 
2017 ist er Professor Emeritus an der Universität Szeged.

János Fischer

Humboldt-Kolleg der Societas Humboldtiana Polonorum in Kraków  (21.-25. Juni 2017)

Wie es der Titel der Konferenz des polnischen Humboldt-Vereins  („Limits of Knowledge”) zeigt, 
war die offizielle Sprache des fünftägigen internationalen Humbold-Kollegs in der wunderschönen 
südpolnischen Großstadt, Kraków, die englische Sprache. Mit der hochrangigen  wissenschaftlichen 

Veranstaltung wollten die 
Organisatoren ursprüng-
lich den 90. Geburtstag von 
Dr. Drs. hc. mult. Heinrich 
Pfeiffer  feiern, das Schicksal 
nahm seinen Lauf jedoch lei-
der nicht so. Ende 2016 ver-
starb Heinrich Pfeiffer, und 
die Konferenz gestaltete sich 
vom Geburtstagsfestakt zur 
Gedächtnistagung.

Heinrich  Pfeiffer (1927-
2016)  war seit 1956 hin-
gebungsvoller und uner-
müdlicher Generalsekretär 
und seit 1964 zusätzlich ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied der Alexander von 
Humboldt-Stiftung bis zu 
seinem Ausscheiden 1994. 

Unter seinen Vorgesetzten waren Nobelpreisträger, wie der Physiker   Werner  Heisenberg (1901-
1976), der Biochemiker Feodor Lynen (1911-1979) oder der Physiker Wolfgang  Paul  (1913-1993), 
während der für Ungarn bekannteste Name aus dem Kreis seiner Schüler der Name von Ede Teller 
(1908-2003) ist, der 1930 in 
Leipzig  promovierte. Präsi-
denten kamen und gingen 
an der Spitze der Alexander 
von Humboldt-Stiftung, der 
Generalsekretär war doch 
vierzig Jahre Heinrich Pfeif-
fer.

Ich freue mich über das 
Auffinden des Fotos vom 2. 
März 1998: an diesem Tag 
habe ich als Präsident des 
Humboldt-Vereins Ungarn 
Heinrich Pfeiffer die Urkun-
de über seine Ehrenmitglied-
schaft überreicht. Er war das 
erste Ehrenmitglied in unse-
rer Vereinigung, ein Mann 

Heinrich Pfeiffer  übernimmt die Urkunde über seine Ehrenmitgliedschaft 
des Humboldt-Vereins Ungarn (1998)

Erinnerungsdiskussion in Krakau am 23. Juni 2017
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mit starkem Willen und gleichzeitig mit bescheidenem und gutmütigem Charakter. Meine Frau, Klári 
und ich hatten eine freundliche Verbindung zu ihm und seiner Frau, Edith.

Neben den wissenschaftlichen Sektionen fand sich auch eine Erinnerungsdiskussion während der 
Tagung statt. Von ungarischer Seite gedachte Heinrich Pfeiffer Prof. Dr. Alice Fialowski, Mathema-
tikerin der Universität Pécs, während ich Ihre Festrede – auf Bitte von Gisela  Janetzke, ehemalige 
Mitarbeiterin der Alexander von Humboldt-Stiftung, die die Erinnerungsdiskussion führte – mit per-
sönlichen Reminiszenzen ergänzte. Ich betonte, wie unmittelbar er sich in den wissenschaftlichen 

Verbindungen verhielt und erwähnte, dass es für mich eine große Freude war, als mich Heinrich Pfeif-
fer unterwegs von der Szegeder Humboldt-Veranstaltung zu dem Flughafen Ferihegy in Budapest 
besuchte und meine Laboratorien in der Gedeon-Richter-Medizinfabrik besichtigte. 

Für die ungarischen Teilnehmer, Alice Fialowski, wie schon gesagt Mathematikprofessorin der Uni-
versität Pécs, Éva Jakab, Professorin für römisches Recht der Universität Szeged und der Universität 
für Öffentlichen Dienst in Budapest weiterhin Präsidentin des Humboldt-Vereins Ungarn, weiterhin 
Miklós Zrínyi, Professor für physikalische Chemie der Universität Semmelweis in Budapest und or-
dentliches Mitglied der Ungarischen Akademie der Wissenschaften  war das polnische Humboldt-Kol-
leg ein schönes Erlebnis. Für mich war es eine besondere Ehre mit meinem Vortrag („Serendipity in 
Drug Discovery”) auch zur würdigen Erinnerung beitragen zu dürfen. Das Organisationsteam hat 
mit Führung von Prof. Dr. Marian Jaskula ausgezeichnete Arbeit geleistet, die für die ausländischen  
Wissenschaftler ermöglichte auch die historischen Sehenswürdigkeiten von Kraków kennen zu lernen. 

Die ungarische Teilnehmer der Humboldt-Tagung in Kraków 2017  
(von links nach rechts): János Fischer, Alice Fialowski, Éva Jakab und Miklós Zrínyi

György Németh

Heidelberg Alumni Ungarn

Heidelberg Alumni Ungarn (HAHU) richtet sich an alle in Ungarn lebenden Alumni der Universität 
Heidelberg - also an alle Ehemaligen, die in der Neckarstadt studiert, geforscht oder an der Universität 
gearbeitet haben.

HAHU bietet die Möglichkeit, mit Hilfe des Alumni-Netzwerkes alte Freundschaften zu wahren, 
neue Kontakte zu knüpfen, sowie über Entwicklungen an der Universität und Neuigkeiten aus der 
Forschung in Heidelberg auf dem Laufenden zu bleiben. Alle 1 - 2 Monate treffen sich die DAAD und 
Heidelberg Alumni in Budapest zu einem Stammtisch oder anderen Veranstaltungen.
Möchten Sie aber nicht nur „passiv“ dabei sein, sondern sich selbst aktiv engagieren und HAHU 
tatkräftig unterstützen? Dann zögern Sie nicht und kontaktieren Sie HAHU direkt unter hahu@
alumni.uni-heidelberg.de.

Auf dem Foto ist Prof. Dr. György Németh, Vorstand von HAHU (rechts)  
mit Prof. Dr. Dimitrios Pandermalis, Präsident des Akropolismuseums (links)  

anlässlich seines Vortrags bei HAHU in Budapest zu sehen. 


